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Meine Empfänglichkeit für 
die schönen Dinge des HiFi-
Lebens ist dem aufmerksa-
men Leser sicherlich nicht 
entgangen. Zu den Triggern 
gehört in diesem Zusam-
menhang mit Sicherheit 
auch der ebenso respekt- 
wie kunstvolle Umgang mit 
dem Naturprodukt Holz, der 
aus Lautsprechergehäusen 
nicht nur Klangkörper, son-
dern auch kleine, individu-
elle Kunstwerke entstehen 
lassen kann. Holz in seinem 
Wohnraum erleben zu kön-
nen, dessen Natürlichkeit 
nicht ausgebeizt sondern 
liebevoll herausgearbeitet 
wurde, ist ein hohes Gut. 
Nicht nur bei einem Möbel, 
sondern eben auch bei ei-
nem HiFi-Lautsprecher. Der 
Zusammenhang ist eigent-
lich auch logisch, denn nur 
sein Sound macht den 
Schallwandler zum techni-
schen Gerät, seine Erschei-
nung im Raum lässt ihn im-
mer auch ein Möbel sein. 

In diesem Test beschäftigen 
wir HiFi-IFAs uns mit den 
Regallautsprechern Chario 
Constellation Lynx, auf die 
ich primär zugegebenerma-
ßen aufgrund meines einlei-
tend beschriebenen Faibles 
aufmerksam geworden bin. 
Die italienischen Schall-
wandler auf ihre Schönheit 
zu reduzieren wäre aber - 
wie es häufig im Leben so 

ist - eine deutlich zu kurz 
gesprungene Leichtfertig-
keit. Was die Lynx - die mit 

hungsweise zusammen mit 
passenden Stands um 2.100 
Euro den Einstieg in die 
Constellation-Serie darstel-
len - zu bieten haben und 
was es mit der im Titel er-
wähnten "Unsichtbarkeit" 
auf sich hat, lest ihr in die-
sem Review. 

 

Annäherung 

Die Chario Constellation 
Lynx erreichten mich in 
zwei Paketen von jeweils 
knapp unter 20 kg. In einem 
Paket - das Format deutete 
schon auf den jeweiligen In-
halt hin - befanden sich die 
jeweils rund 9 kg schweren 
und als Paar rund 1.500 
Euro teuren Kompaktlaut-
sprecher. Die flache Form 
des anderen Paketes verriet 

mir, dass mir vor dem Mu-
sikgenuss noch etwas Mon-
tagetätigkeit für die rund 

vorstand. Summa summa-
rum liegen die Constellation 
Lynx mit Stands also bei 

 

Die Constellation Lynx 
machten bereits beim Aus-
packen richtig Freude. Das 
geschickt großzügig gefaste 
Gehäuse wirkte spannend, 
ebenso wie der Kontrast 
aus dem mattschwarzen 
Gehäusemittelteil und den 
warm daherkommenden 
Wangen aus lebendig gema-
sertem Walnussholz. Die 
vier senkrechten Nuten auf 
den Wangen gaben der 
Oberfläche eine gewisse 
optische Leichtigkeit. Ent-
sprechend wohltuend war 
auch die Haptik. Montiert 
waren am Gehäuseboden 
kegelige Gummifüße, die 
auch den nötigen Abstand 

 

Chario Constellation Lynx  
Unsichtbare Schönheiten 

900 Euro teuren Stands be-

rund 2.900 Euro pro Paar.

Test: Regallautsprecher

rund 2.000 Euro bezie-
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zur Aufstellfläche für die 
unten liegende Bassreflex-
Öffnung darstellen. Das 
heißt, der frisch gebackene 
Chario Besitzer kann die 
Lautsprecher ohne Prob-
leme direkt abstellen. 

 

Das war praktisch, weil ich 
mir währenddessen einen 
Plan zurechtlegen konnte, 
wie ich die proprietären 
Stands der Lynx montieren 
wollte. Diese wurden in den 
Gewinden der Gummifüße - 
die man natürlich vorher 
herausdrehen musste - di-
rekt mit dem Gehäuse ver-
schraubt. Im Paket lagen 
acht Metallstangen, zwei 
Bodenplatten mit einstellba-
ren, praktischen Gummifü-
ßen und acht Senkkopf-
schrauben. An diesem 
Punkt war es dann ratsam, 
eine weiche Unterlage be-
reit zu legen, auf der die 
Lautsprecher zur Montage 
abgelegt werden konnten. 
Auch eine helfende Hand 
schadete nicht. 

Ich stellte den Lautsprecher 
auf dem Kopf ab - nicht auf 
meinem, auf dem des Ge-
häuses - und schraubte die 
Stangen mit ihrem Gewinde 
in die Bodenplatte ein. 
Ohne sie jedoch fest zu zie-
hen, um die Stangen besser 
zu den Bodenplatten aus-
richten zu können. Um Krat-
zern vorzubeugen fragte ich 
in diesem Montageschritt 
die Unterstützung von einer 
helfenden Hand ab, welche 
die Platte in Position hielt. 
So konnte ich die Senkkopf-
schrauben durch die Boh-
rungen in das Innengewinde 
der Stangen einführen und 
locker eindrehen. Danach 
zuerst alle Stangen im Ge-
häuse, dann die Senkkopf-
schrauben am Fuß - der ja 
nach oben zeigt - festzie-
hen. Fertig. Die Lautspre-
cher ließen sich nun gut an 
den Stangen greifen, um-
drehen und aufstellen. Das 
Gesamtgewicht lag nach 
Adam Riese knapp unter 20 
kg, ließ sich aber sehr gut 
handhaben. Lautsprecher 
und Stand wurden so letzt-
endlich zu einer Einheit, die 
gestalterisch wirklich leicht 
daherkam, aber zudem auch 
- wie ich später feststellte - 
eine akustische Einheit bil-
dete. Nun also nur noch das 
Lautsprecherkabel an das 
Single-Wiring Terminal an-
schließen und konnte es ge-
hen. 

 
 

Technik 

Chario wurde in 1975 in 
Mailand gegründet und ist 
damit seit über 40 einer der 
wenigen echten Hand-
werksbetriebe, die 100% ih-
rer Lautsprecher, Treiber 
und Gehäuse selbst herstel-
len. Der Entwickler und 
geistige Vater hinter den 
Produkten von Chario ist 
Mario Marcello Murace. In 
Chario Lautsprechern arbei-
ten nur noch selbst entwi-
ckelte Treiber die auf italie-
nischen Werkbänken, mit 
eigenen Werkzeugformen 
hergestellt werden. Bis auf 
unumgängliche seltene Er-
den, die in Komponenten 
wie den Neodym-Magneten 
Verwendung finden, wer-
den ausschließlich Teile aus 
Italien oder Deutschland 
verwendet. 

 

Die Lautsprechergehäuse 
der Constellation Lynx be-
stehen aus einem zentralen 
Korpus aus HDF (High Den-
sity Fiberboard / Hoch 
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Dichte Faser) und daran 
seitlich angesetzten Wan-
gen aus Echtholz. HDF ist 
eine Mischung aus Harz und 
Holzfasern mit hoher Stei-
figkeit und Festigkeit, was 
Resonanzen sowie Vibratio-
nen minimiert. Damit prägt 
der Korpus die akustischen 
Eigenschaften des kompak-
ten Lautsprechers. Die La-
ckierung erfolgt mit formal-
dehydfreien Aquabase-La-
cken. 

Das für die Seitenwangen 
des Gehäuses verwendete 
Massivholz ist rein italieni-
schen Ursprungs aus rege-
nerativ aufgeforsteten 
Waldbeständen. Jedes Cha-
rio Gehäuse wird von erfah-
renen Instrumentenbau-
meistern von Hand herge-
stellt, beginnend mit der 
Auswahl des Holzes, das 
vier Jahre natürlich getrock-
net wurde, um die für die 

Fertigung gewünschte 
Struktur zu erhalten. Chario 
verzichtet für seine Bear-
beitungstechniken des Hol-
zes bewusst auf eine be-
schleunigte technische 
Trocknung. Auf diese Weise 
ist jedes Gehäuse ferti-
gungstechnisch gleich und 
dennoch einzigartig. Die 
Wangen der Lautsprecher-
gehäuse der Constellation 
Lynx  bestehen aus massi-
vem, italienischen Walnuss 
aus regenerativen Auffors-
tungen. 

Wer genau hin schaut kann 
kann Wirbel im massiven 
Walnuss-Holz entdecken, 
die oberflächlich betrachtet 
wie kleine Fehler daher-
kommen können, tatsäch-
lich aber ein definitiver Be-
weis für die natürliche Her-
kunft sind, eben für mas-
sive, natürlich abgelagerte 

und hoch porendichte, itali-
enische Walnuss. Ein "Qua-
litätssiegel" wenn man so 
will. Die Frontbespannun-
gen werden auch heute 
noch wie bereits seit 1975 
von einer eigenen Näherin 
in Mailand von Hand auf die 
Rahmen aufgezogen und 
verklebt. 

Der in der Constellation 
Lynx eingesetzte Hochtöner 
ist der von Chario paten-
tierte T38-Waveguide und 
der größte Hochtöner, den 
die Firma je entwickelt hat. 
Der Hochtöner hat ein 
sphärisches Abstrahlverhal-
ten und bezieht so bewusst 
Reflexionen aus der Umge-
bung - ähnlich der Natur - 
mit in die Entstehung des 
Klangbildes mit ein. Akus-
tisch wirkt der Hochtöner, 
als würde er aus einer Ku-
geloberfläche mit 100 cm 
bis 150 cm Durchmesser 
abstrahlen. Dies soll die die 
Abhängigkeit zwischen Hör-
position in Lautsprechern 
minimieren. Die Bassfre-
quenzen sind ebenfalls da-
rauf minimale Ortbarkeit 
abgestimmt. Gleichzeitig 
sollen sie so unkritisch in 
der Aufstellung werden, 
also egal ob wandnah oder 
freistehend, mitten im Raum 
oder als Nahfeldmonitore. 
Die Bassreflexöffnung 
strahlt nach unten ab und 
kommt der Aufstellungsviel-
falt zu Gute. Werden die 
Regallautsprecher auf eine 
Fläche aufgestellt, stellen 
die kegeligen Gummifüße 
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den nötigen Abstand zum 
Untergrund her. Ist der opti-
onal erhältliche Ständer 
montiert, strahlt der Bassre-
flex ungehindert nach unten 
ab. 

Chario empfiehlt auf seiner 
Homepage Räume von min-
destens 6 qm bis 14 qm und 
einen Teppich vor den Laut-
sprechern. Okay, ein Tep-
pich liegt in meinem Hör-
raum, mit rund 25 qm ist er 
aber ein gutes Stück größer. 
Ich hörte den Lautsprecher 
viel, bevor ich auf diese In-
formation stieß und hatte 
keine Bedenken, dass er in 
meinem Raum akustisch un-
terginge. Natürlich waren 
keine Disco-Lautstärken 
drin, aber respektable Ab-
hörlautstärken. Da die Ab-
strahlcharakteristik mit Re-
flexionen arbeitet, sollte der 
Raum aber auch nicht viel 
größer sein. Im Bass ist die 
Constellation bis 67Hz ab-
gestimmt. Dank Effekten 
aus der Psychoakustik und 
der Anregung der menschli-

chen Knochenleitung gau-
kelt das Gehirn dennoch die 
Wahrnehmung von Fre-
quenzen bis 32Hz vor (C1), 
die dem kompakten Laut-
sprecher ein erstaunliches 
Volumen bescheren kön-
nen. 

Technische Daten 

• Bauart: 2-Wege Regal-
lautsprecher mit Bassre-
flex (unten) 

• Hochton-Treiber: 1 Twee-
ter 38 mm Soft Dome 

• Tiefton-Treiber: 1 Woofer 
130 mm Papierverbund-
Membran 

• Empfindlichkeit: 87 dB 
SPL (1 m /2.83 Vrms) 

• Untere Grenzfrequenz: 
67 Hz @ -3 dB bezogen 
auf C4 WETS 

• Übergangsfrequenz: 
1.500 Hz 

• Impedanz: 4 Ω 

• Gehäuse: High Density 
Fiberboard (HDF) und 
Walnuss Massivholz 

• Gehäusemaße: 360 x 200 
x 200 mm (H x B x T) 

• Gewicht: 10 Kg 

• Empfohlene Verstärker-
leistung: bis 60 W / 4 Ω 

• Empfohlene Raumgröße: 
6 - 14 Quadratmeter 

• Empfehlung: Teppichbo-
den vor den Lautspre-
chern 

 

Klang 

Einem handwerklich schön 
gemachten Lautsprecher, 
speziell in der Kompakt-
klasse, mag der Mensch, der 
nicht völlig vorurteilsfrei un-
terwegs ist, gerne nur 
schöngeistige Aufgaben zu-
trauen. Ein wenig war ich 
auch in dieses Denkschema 
geraten und überlegte 
schon, mit welchem musika-
lischen Material ich den Ita-
lienern das größtmögliche 
Wohlgefallen entlocken 
konnte. Da ich aber weder 
ständig schöngeistiges Ma-
terial parat habe und auch 
nicht den ganzen Tag die 
angesagten Audiophiles Top 
100 rauf und runter spiele, 
geriet ich in meiner Playlist 
zum wiederholten Male an 
Depeche Modes Album 
Some Great Reward. Das 
hatte ich neulich wieder 
entdeckt. Wie eingangs er-
wähnt, ist mein Hörzimmer 
ein gutes Stück größer als 
empfohlen. Das stellte aber 
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in den Stunden, in denen ich 
nebenbei gehört hatte, die 
Chario niemals vor unlös-
bare Aufgaben. 

Christoph Mertens, der die 
Lautsprecher von Chario in 
Deutschland vertreibt, hatte 
mir ja nicht nur die mitgelie-
ferten Stands ans Herz ge-
legt, sondern auch, nach 
Herzenslust mit der Aufstel-
lung der Constellation Lynx 
zu spielen. Diese sollten 
sich durch ihr sphärisches 
Abstrahlverhalten auch in 
verrückteren Abstrahlwin-
keln gutmütigen zeigen. 
Tatsächlich konnte ich mich 
bei klassisch aufgestellten 
Lautsprechern durch das 
Hörzimmer bewegen ohne 
dass das Klangbild bedenk-
lich zusammenfiel. Das ist 
wertvoll für Menschen, die 
nicht nur festgenagelt im 
Sweetspot ihre Musik ge-
nießen wollen, sondern sich 
gerne auch aktiv im Raum 
bewegen oder sich woan-
ders hinsetzen wollen, ohne 
dass massive Veränderun-
gen im Klangbild irritieren. 

Den umgekehrten Fall stellt 
das Hören am festen Hör-
platz, aber mit stark ausge-
winkelten Lautsprechern 
dar, quasi eine akustische 
Provakation, um Grenzen 
auszuloten. Quasi ein Proof 
Of Concept. Spannend war 
zu beobachten, dass die 
Lautsprecher um 90 Grad 
nach außen gedreht immer 
noch eine beachtliche Ab-
bildung und überraschende 
tonale Ausgewogenheit zu 
Stande brachten. Natürlich 
macht das niemand ohne 
Not, es zeigte aber, was in 
den Regallautsprechern für 
verborgene Talenten steck-
ten. Gleichzeitig zeigten sie 
sich durch diese Tugend re-
lativ unempfindlich auf das 
Einwinkeln auf den Hörplatz 
und die Hördistanz - bei-
spielsweise wenn der Hörer 
weit zurück gelehnt sitzt 
und sich dann weit nach 
vorne beugt und auf die So-
fakante rutscht. Das nimmt 
dem stolzen Besitzer akusti-
sche Sorgen, wenn die Laut-

sprecher mal nicht so opti-
mal aufgestellt werden kön-
nen. 

Allerdings zeigten die Cons-
tellation Lynx bei den ersten 
Hördurchgängen so viel of-
fensichtliches Potential, 
dass es sträflich wäre dieses 
- wenn möglich - nicht opti-
mal zu nutzen. Das war 
schon bei der ersten Auf-
stellung Pi mal Daumen klar. 
Zu den Optimierungen ge-
hörten, zumindest in meiner 
Hörumgebung, die freie 
Aufstellung der Kompakt-
lautsprecher auf Stands und 
ein Abstand zueinander, der 
eine breite, bruchlose 
Bühne ermöglichte. Dabei 
hatte ich das Gefühl, dass 
sich diese beim schrittwei-
sen Auseinanderrücken wie 
Kaugummi ziehen ließ, be-
vor sie sich auflöste. Zudem 
rückte ich die Lautsprecher 
etwas näher auf mich zu ge-
rückt, um durch mehr An-
teile des Direktschalls die 
Größe des Hörraumes abzu-
mildern. Die Belohnung 
war, ich nehme es subsum-
mierend vorweg, eine frap-
pierende Räumlichkeit. 

Und damit sind wir wieder 
bei meinem Eindruck von 
Depeche Mode, von dem 
ich - ich bitte um Nachsicht 
- weitläufig abgeschweift 
bin. Das vierte Album der 
New Waver aus der Mitte 
der Achtziger hauten mir 
die Italiener erwartungsge-
mäß nicht mit ungeahnter 
Energie um die Ohren, son-
dern es materialisierte sich 



HiFi-IFAs, der Blog www.hifi-ifas.de Juni 2022 

vor meinem Hörplatz frisch 
sortiert und ordentlich auf-
gereiht. Ein wenig hatte 
"Something to do" an 
schmuddeliger Düsterkeit 
verloren. Durch den impul-
siven, gut umrissen und 
platzierten Bass bekam das 
Stück eine neue frische Dy-
namik. 

 

Die Elektro-Effekte, auch 
bei "Lie to me", waren klar 
umrissen, herausgearbeitet 
und verortet. Dabei zeigte 
sich die Constellation Lynx 
in den Höhen nicht scharf, 
aber im Bass eben impulsiv, 
dennoch nicht fett. Das war 
nicht Disco - schon gar 
nicht Party -, aber der auf-
geräumte Sound und die da-
raus entstehende Bühne 
machten auch bei diesem 
Stück Elektro-Geschichte 
richtig Spaß. "People are pe-
ople" punktete so nicht mit 
einem abgrundtiefen Bass 
sondern mit ungewohnt 
großer Bühne, die mir häu-
fig entgangen war. Gleiches 
funktionierte auch bei 
"Blasphemous Rumours", 
das den Raum mit seinen 
Effekten nicht nur zwischen 
den Lautsprechern sondern 

mit seinem Klicken und Kla-
cken darüber hinaus füllen 
konnte. Schön zeigte sich 
die Stimme von Dave 
Gahan, in der Mitte flankiert 
von seinen Bandkollegen. 
Die kompakten Lautspre-
cher verstanden es, die Mu-
sik nicht runter zu rocken, 
sondern dem Hörer zu prä-
sentieren. 

Ein weiteres Album aus dem 
Elektro-Fach, in das ich es 
mir nicht verkneifen konnte 
reinzuhören, war "Touch" 
von Yello. Die rauchige 
Stimme von Dieter Meier 
erschien beim Opener "The 
Expert" fast holografisch 
zwischen den Lautspre-
chern. Die Schweizer brei-
teten einen raumfüllenden 
Soundteppich aus, auf dem 
sie knackscharfe Soundef-
fekte ausrollten. Beides gab 
die Constellation auf an-
sprechende Weise wieder. 
Im Bass ging die Rechnung 
auf: kein Tiefbass, den sie 
aufgrund ihrer Größe nicht 
kann, dafür aber ein saube-
rer, impulsiver Oberbass 
runter bis 67 Hertz, zu dem 
sich das Kopfkino die Fre-
quenzen bis 32 Hertz runter 
"dazu rechnen" konnte. 

Langweilig wurde es mir da-
bei gewiss nicht. Bei "You 
better hide" stieg Heidi 
Happy mit grad noch ju-
gendfrei lasziver Stimme 
ein, die sich auf angeneh-
mer Höhe und realistischer 
Größe zwischen den Laut-
sprechern einpendelte. Der 
Charakter der Stimme 

wirkte dabei eher fordernd, 
nicht scharf. Das machte 
das Hören angenehm, die 
Anblasgeräusche der Trom-
pete waren dennoch gut zu 
vernehmen. Zum Schluss 
flog bei "Out of dawn" ein 
Sportflugzeug von links 
nach rechts. Ich gebe zu, ich 
schaute vom Notebook auf 
- und durch das Fenster hin-
aus. Das lag aber nicht da-
ran, das der Klang des Flug-
motors hyperrealistisch war, 
so hört man ihn durch eine 
Scheibe eh nicht, es war 
eher das plastische Bild, das 
vor mir erzeugt wurde. 

 

Ein echter Anspieltipp auf 
Touch sind "Till Tomorrow 
(feat. Till Brönner)" und 
"Takla Makan (feat. 
Dorothee Oberlinger)", die 
die Darbietung des Raumes 
sowie die Mischung aus der 
Feinheit natürlicher Instru-
mente in Verbindung mit 
der Wucht elektronischer 
Effekte auf die Spitze trei-
ben. Speziell bei Takla Ma-
kan liefen die Charios zur 
Höchstform auf und spiel-
ten weit über ihre geomet-
risch gesteckten Grenzen 
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hinaus. Mit geschlossenen 
Augen bekam ich das Ge-
fühl, in einer klangdurchflu-
teten Höhle zu sitzen und in 
den sternenklaren Nacht-
himmel über der Prärie zu 
blicken. Die Instrumente, 
besonders das eher heisere 
Horn und die vorlaute Flöte, 
entwickelten dabei eine 
atemberaubende Präsenz. 

"Takla Makan" machte 
deutlich, was die Stärke der 
Chario Constellation Lynx 
ist. Sie waren im Raum mu-
sikalisch auffällig unauffäl-
lig. Bei entsprechend produ-
ziertem Musikmaterial 
schafften sie es, sich kom-
plett aus der musikalischen 
Gleichung heraus zu neh-
men und traten zurück. Sie 
wurden im Hörzimmer für 
das Ohr praktisch unsicht-
bar. Womit ich den Bogen 
zu meinem Titel schlage: 
Eine "unsichtbare Schön-
heit" eben. So viel Aufmerk-
samkeit, wie die sie vom 
Auge verdienen, so wenig 
fordern sie als technisches 
Gerät von den Ohren ein. 
Natürlich gab es Sounds, die 
eindeutig einem Lautspre-
cher zugeordnet waren. 
Diese sortierte der Regal-
lautsprecher aber in das ge-
samte Klangbild ein, dass 
sich dann gesamtheitlich 
von den Lautsprechern löst. 
Natürlich ließen sich diese 
Töne mit etwas Konzentra-
tion orten. Damit trat man 
aber einen eigentlich unnö-
tigen Beweis an. Offen-
sichtliche Grenzen zeigten 

natürlich Aufnahmen wie 
Dave Brubeck's "Take Five" 
auf, die die Instrumente auf 
nur einem Kanal dem Stereo 
Signal zuordnen, was aber 
nicht die Freude an den al-
ten Aufnahmen nahm - sie 
ließen nur eben dieses be-
sondere räumlichen Feeling 
vermissen. 

Spannendes Beispiel für das 
"Sich-Zurücknehmen" war 
wiederum "Dust Elegy" von 
Jackie Leven, das komplett 
losgelöst vor mir spielte. Ich 
bin drauf gestoßen, als ich 
mit Reclockern experimen-
tiert hatte. Die Constella-
tion Lynx dankten es nicht 
nur mit Räumlichkeit son-
dern auch mit der Wieder-
gabe von feinsten Anblas- 
und Atemgeräuschen. Aber 
der Effekt funktionierte 
nicht nur bei ruhigen 
Sounds. 

 

Der Absprung in das deut-
lich peppigere "Savannah 
Waltz" funktionierte nahtlos 
und riss mich aus meiner 
Elegie. Trotz des rasanten 
Zuwachses an Leben in der 
Bude blieb die Chario Cons-
tellation Lynx ihren Meriten 

treu. Jackie Leven sang völ-
lig losgelöst vor mir, nichts 
klebte an den Lautspre-
chern, die Instrumente der 
Band spielten und der Chor 
sang wie selbstverständlich 
vor mir. So einfach kann das 
sein. Und die beiden Schön-
heiten? waren auch noch 
da. Logisch. Dann konnte 
ich beruhigt noch ein wenig 
weiter hören und genießen. 
Dabei streifte ich Jazz, Klas-
sik, Folk und lehnte mich 
entspannt zurück, denn al-
les ist bereits gesagt, nichts 
mehr zu dokumentieren. 
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Fazit 

Die kompakten Chario 
Constellation Lynx um 
1.500 Euro kommen auf-
grund ihres sphärischen Ab-
strahlverhaltens bei der 
Aufstellung pflegeleicht da-
her. Trotzdem ist es eine 
Ehrensache, die bestmögli-
che Positionierung sicherzu-
stellen, damit bei der De-
gustation dieses Lautspre-
chers auch noch die Kirsche 
auf das Sahnehäubchen auf-
gelegt wird. Im Test taten 
der absolut empfehlens-
werte Stand um 600 Euro, 
der nach Montage zum in-
tegralen Bestandteil des 
handwerklich edlen Sound-
Möbels wird, und eine freie 
Aufstellung ihren Teil dazu 
bei. Die Constellation Lynx 
erzeugen eine frappierend 
plastische Bühne und schei-
nen sich wie von Geister-
hand aus dem Geschehen 
herauszunehmen. Passend 
zu ihrer Erscheinung spielen 
sie locker aber mit Nach-
druck auf und laden so bei 
jeder Musikrichtung zum 
entspannten Zuhören ein. 
Wer bei moderaten Abhör-
lautstärken Freude an so 
viel auffälliger Unauffällig-
keit eines Schallwandlers 
hat, sollte unbedingt einen 
Hörtermin mit den hüb-
schen Italienerinnen von 
Chario vereinbaren und sich 
selbst überzeugen. 

 

Text und Fotos: F. Visarius 

 

Im Test 

Handwerklich hervorra-
gende Regallautsprecher 
mit Stands Chario Constel-
lation Lynx 
Preis Lautsprecher (Paar): 

 
Preis Stands (Paar): 
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